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Nagold, Freudenkadt und Horb
M S6 , Dienstag den 14 . Juli L846.

zA -» Wöchentlich erscheinen 2 Nummern , und zwar einen ganzen Bogen flark, je am Dienstag und .Freitag . Der halbjährige Preis

ist, ohne SnevüwnS - Gcbübr , 45 Kreuzer. Alle Postämter des Zn - und Auslandes nehmen Bciiellnngen an. Die EinrückungS- Gebühr beträgt für

die dreiwaliige Linie 1 s , Kreuzer. — Angemeffene Beiträge , namentlich aus der Scbwarz '.rald - Gegend , unter die Rubrik Würrtembergisch«

Chronik  vaffeno , deren Einsender ,-ch zwar der Redaktion zu nennen haben , die aber aus die strengste Verschwiegenheit jeder Zeit bauen dürfen,

werden mit Dank angenommen. _

AmtLiche GxLaW
Oberamt Horb.

H o r b.
Straßen -Uuterhaltnng betr.
Der Oberamts- Wegmeister hat die

Anzeige gemacht, daß in den meisten
Gemeinden die Reinigung derStraßen-
Gräben nicht gehörig vorgenommen und
die Beisuhr des Materials zur Stra¬
ßen-Unterhaltung nicht entsprechend be¬
sorgt werde.

Die Ortsvorsteher werden nun an
den oberamtlichcn Erlaß vom 22. No¬
vember 1840 (NagoldcrJntelligenz-Bl.
Seite 845) erinnert und angewiesen,!
mit aller Strenge für die baldige Be- !
seitigung der genannten Mängel , so-
wie dafür zu sorgen, daß durch die
Straßenknechte das Klein- Geschläge, ?
welches im kommenden Spätjahr zum?
Einlegen erforderlich ist, in Balde her-
genchtet werde. Den 4. Juli 1846. i

K. Obcramt. Lindenmajer . !
-- —-- - - — /

Oberamt Horb.
Horb.

Es kommt in neuerer Zeit wieder?
häufig vor, daß bei Entscheidungen der ,
Gcmeinderäthe in Bürgerrcchtssacben
die RekurSbelchrungen mangelhaft er-
theilt, hiedurck weitläufige Instruktionen
veranlaßt und Verzögerungen herbeige¬
führt werden, welche auf einen geord¬
neten Geschäftsgang nicht nur störend
einwirken, sondern auch den Beteilig¬
ten zum Nacktheit gereichen. j

Man sicht sich daher veranlaßt, die
Gemeinde-Vorsteher namentlich darauf
hinzuweisen, ,

1) daß bei Entscheidungen in Bür¬
gerrechtssachen nicht die Rekurs - For¬
malien in Strafsachen (Reg..Dl. 1321,

S . 373) , sondern diejenigen im revi- >
dirten Bürgerrechts- Gesetz vom Jahr '
1833 (Reg.-Bl. 1833, S . 535 ff.) ihre
Anwendung finden;

2) daß die Rekursschriften, obgleich
an daS Oberamt gerichtet, nach Art. 70
des Gesetzes der Ortsbehörde übergeben
werden müssen, welche dieselben mit der
nölhigen Aeußerung des Gemeindcraths-
Coüegiums über ihren Inhalt dem Ober¬
amt zuzusenden hat; auch wird insbe¬
sondere

3) erinnert, daß in standesherrlichen
oder ritterschaftlichen Orten vor der
Beschlußfassung  die Erklärung der
Gutsherrschaft cinzuhvlen ist (Art. 67
des Gesetzes).

Künftige Verfehlungen gegen die be¬
stehenden Vorschriften haben unnach¬
sichtlich  Rügen zur Folge, und wird
wiederholt auf den Gebrauch gedruckter
Formulare zu dein zu Pkt. 1) genann¬
ten Zwecke(Amtsblatt 1843, Nr . 12)
aufmerksam gemacht. Den8. Juli 1846. !

K. Oberamt. Lindenmajer.

Oberamt Horb.
Horb.

Meifterrecbts -Erthcilung im
Baufach

Dem Christian Baicker  von Feü-
dorf ist heute das Meistcrrecht dritter
Stufe bei der Zunft der Zimmerleute
ertheilt worden.

Den 9. Juli 1846.
Königliches Oberamt.

Lindenmajer.

Forstamt Alteustaig.
Holzvcrkauf.

Zm Revier Enzklvsterle werden am
Donnerstag dem 16. d. M.

wiederholt zum Verkauf gebracht wer¬
den:

Im Distrikt Schöngarn ^ 5 Stücke
eichene Klötze.

Im Distrikt SchöngarnL 841 Stäm¬
me tannenes Langholz.

Die Kaufsliebhaber werden ungela¬
den, sich

Morgens 9 Uhr
beim Kohlhäusle einzufinden.

Den 8. Juli 1846.
Königl. Forstämt.

v. Seutter.

Forstamt Wüdberg.
Holzverkäufe.

An nachstehenden Tagen werden soU
gende Holzquanfitäten unter den bekann¬
ten Bedingungen zum Aufstreichs-Ver-
kauf gebracht werden:

1) Im Revier Schönbronn
am Mittwoch dem 22. und Donnerstag

dem 23. Juli
im Staatswatd Buhler : 271 Stämme

Flößholz vom 60ger abwärts , 157
Sagklötze, ^ Klftr. buchene Schei¬
ter , 1456/g Klftr. tannene Scheiter,
3/g Klftr. ditto Prügel, 18*/g Klftr.
tannene Rinde , 25 buchene Wellen,
2425 tannene Wellen und 38 Bü¬
scheln Abfallreis.
Die Zusammenkunft ist

je Morgens 8 Uhr
im Schlag beim neuen Weg, und es
kommen das Langholz, so wie die Säg»
klotze am ersten Tag, Vormittags von
8 bis 11 Uhr,  zum Verkauf, wobei
zugleich auch 73 Stämme Langholz,
41 Sägklötze, so wie 8 Werkdüchlen
von dein Ltaatswald Calwerhalde wie¬
derholt zur Versteigerung werden ge¬
bracht werden;

2) im Revier Stammheim
am Freitag dem 24. Juli

im Staatswald Dikemerberg: 9 Stücke
eichene Klötze, 38 tannene Sägklöhe,
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57 »/ . Klftr . eichenes , 2 Klftr . bu¬
chenes, 2 ^4 Klftr . birkenes , 51 Klftr.
tannenes Scheiter - und Prügelholz,

Klftr . tannene Rinde , 25 buchene
und 1787 tannene Wellen.

Die Zusammenkunft findet
Morgens 8 Uhr

beim Hof Dike statt.
Wildderg , den 10 . Juli 1846.

Kvnigl . Forstamt.
G u n z e r t.

Gerichtsnotariat Nagold.
Mindersback,

Oberamtsgerichtsbezirks Nagold.
Kahrniß - Verkauf.

Am Donnerstag dem 16 . Jul ^ l846
und dem folgenden T«g wird In der

Behausung des
Martin Faß-
nacht , Lamm-

^wirrhs inMin-
ge-

gen welchen eine außergerichtliche Sckul-
den-Auseinandersetzung oberamtsgericht¬
lich angeordnet lst, eine Fahrniß- Auk¬
tion durch alle Rubriken, gegen sogleich
baare Bezahlung , vorgenommen wer¬
den , wozu man die Liebhaber einladet.

Namentlich wird ziemlich Bettge¬
wand , Leinwand und Küchengeschirr,
vieles Glasgeschirr , mehreres Schrein-
werk , Faß - und Bandgeschirr , zwei
Wägen , zwei Pflüge , zwei Pferde und
zwei Kühe zum Verkauf kommen.

Den 2. Juli 1846.
K . Gerichtsnotariat Gemeinderath

Nagold . Mindersbach.
Laiblin.

>fahrt schriftlich einzureichen , in allen
Fällen aber die Beweis - Urkunden vor¬
zulegen.

Die nicht liquidirenden und aus den
GerichtS -Akten nicht bekannten Gläubi¬
ger werden in der — der Liquidation
folgenden nächsten Gerichts - Sitzung
durch Bescheid von der Masse ausge¬
schlossen — von den übrigen , nicht er¬
scheinenden Gläubigern aber wird an¬
genommen werden , daß sie wegen Be¬
stätigung des GüterpflegerS , der Geneh¬
migung des Verkaufs der Masse - Ge¬
genstände und eines etwaigen Vergleichs,
der Mehrheit der Gläubiger ihrer Klasse
beilreten . Oen 2 . Juli 1846.
K . Gerichtsnotariat Gemeinderath

Nagold . Mindersbach.

I sen Verkauf ihren Ortsangehörigen un-
' ter dem Anfügen bekannt machen zu

lassen, daß Kaufslustige sich über Prä¬
dikat und Vermögen auszuweisen haben.

Altenstaig , den 3 . Juli 1846.
K . Amtsnotariat.

Wullen.

Laiblin.

Gerichlsnotariat Nagold.
Mindersbach,

Gerichtsbezirks Nagold.
Schulden - Liquidation.

Mit außergerichtlicher Erledigung des
Schuldenwesens deS Johann Marlin
Faßnacht,  Lammwirths in Minders¬
bach , sind die Unterzeichneten Stellen
oberamtsgerichtlich beauftragt.

Die Schulden - Liquidation wird am
Freitag dem 31 . Juli d. I .,

Morgens 8 Uhr,
in dem Gemeinderathszimmer zu Min¬
dersbach vorgenommen werden , und es
werden nun die Gläubiger des Faß¬
nacht , so wie alle diejenigen Personen,
welche aus Bürgschafts - Verbindlichkei¬
ten Forderungen an denselben zu ma¬
chen haben , vorgcladen , hiebei entwe¬
der persönlich oder durch gesezlich Be¬
vollmächtigte zu erscheinen , oder aber,
im Fall kein Anstand vorwaltet , ihre
Forderungen vor der Liquidations -Tag-

Anusnotarmr Altenstmg.
Egenhausen,

Gerichtsbezirks Nagold.
Gläubiger - Aufruf

Zur außergerichtlichen Erledigung des
Schuldenwesens des Johannes Walz,
Maurers von Egenhausen , hat man

?Tagfahrt auf
Donnerstag den 30 . Juli d. I .,

Morgens 7 Uhr,
festgesetzt.

Es werden daher die Gläubiger
des rc. Walz aufgefordert , ihre An-

! spräche , bei Vermeidung der Nichtbe-
' rücksichtigung derselben , zur gedachten
Zeit auf dem Nachhause in Egenhau¬
sen geltend zu machen.

Altenstaig , den 29 . Juni 1846.
K . Amrsnotariat.

Wullen.

Amtsnotariat Altenftaig.
Egenhausen,

Gerichtsbezirks Nagold.
Gläubig er - Aufruf.

Zur außergerichtlichen Erledigung des
Schuldenwesens der Barbara Rau-
sckenberger,  ledig von Egenhausen,
hat man Tagfahrt auf

Donnerstag den 30 . Juli d. I .,
Morgens 10 Uhr,

festgesetzt.
Es werden daher die Gläubiger der rc.

Rauschenberger aufgefordert , ihre An¬
sprüche , bei Vermeidung der Nichtbe¬
rücksichtigung derselben , zur gedachten
Zeit auf dem Rathhause in Egenhau¬
sen geltend zu machen.

Altenstaig , den 29 . Juni 1846.
K . Amtsnotariat.

Wullen.

Amtslrotarlat̂ Altenstaiq.
Beuren,

Gerichtsbezirks Nagold.
Haus uud Güter -Verkauf.
Aus der Debitmasse des gestorbenen

Friedrich Kapp-
ler,  Bauers zus eIL

„-̂ - Beuren,
L ». am

wird

Mittwoch dem 29 . Juli,
Morgens 10 Uhr,

auf dem Rathhause zu Beuren zur öf¬
fentlichen Versteigerung kommen:

Ein Wohnhaus und Scheuer unter
einem Dach;

1V? Viertel 27 Ruthen Garten;
5 Morgen 1 ^ Viertel 25 Ruthen

Wiesen;
8 Morgen 2 Viertel Ackerfeld;

alles in der Nähe des Hauses.
Die Stadt - und beziehungsweise

Schultheißenämter werden ersucht , die-

H a l l w a n g e n,
Oberamts Freudenstadt.

Holzverkauf.
Am Samstag dem 18 . Juli d. I .,

Nachmittags 2 Uhr,
werden auf dem hiesigen Rathhaus

300 Stämme Floßholz , schönster
Qualität , von 30 bis 90 Schuh
lang , und

125 Stücke Sägklötze
im Aufstreich verkauft . Das Hol ; kann
täglich in dem hiesigen Gemeindcwald
Eschenried eingesehen werden.

Den 7. Juli 1846.
Aus Auftrag:

Schultheiß Müller.
B e r n e ck.

Brennholz - Verkauf.
Am Freitag dem 17 . d. Mts -,

Nachmittags 1 Uhr,
werden in dem Wald Neubann etwa

120 Klafter tannene Scheiter und
Prügel und

13,000 aufgebundene Reisachwellen
§im Aufstrcich verkauft , wozu die Lieb-
i Haber eingeladen werden,
j Das Holz steht nahe am Schönweg
! und die Abfuhr desselben ist nach allen
Richtungen hin bequem . Am Erlös
ist ein Fünftel sogleich als Angeld zu
bezahlen ; der Rest wird gegen gute
Bürgschaft bis Martini d. I . ange¬
borgt.

Die Zusammenkunft ist bei gutem

Wettei
genwal
stimme
ter ab
Walds

Den

Glä«
f<

Iak>
Krankl
nisse c
und B
mit au

We>
dcnselb
aufgefo

bei den
chen, n
darauf
Juni 1

neu gu
den fol
Erckuli
gerung

1) Eli
W
der
Ge
ricl
wel
ger

nnc
Ol
St

schi

heiz
mer
eine



483

gehörigen un-
t machen zu
ich über Prq-
lweisen haben.

1846.
mtsnotariat.
Zullen.

'enftaig.
n,
rgold.
ufruf.
rledigung des
bara Rau-
Egenhausm,

«li d . I .,
>r,

ubiger der » ,
rt , ihre An¬
der Nichtbe-
ur gedachten
in Egenhau-

i 1846.
^Notariat.
rllen.

stadt.

iuli d . I .,hr,
lathhaus
, schönster
is 90 Schuh

s Hol ; kann
nneindcwald
m.

strag .-
Müller.

auf.
. Mts .,
>r,
ibann etwa
Scheiter und

schwellen
u die Lieb-

Schönweg
nach allen

Am Erlös
Angeld zu

gegen gute
. I - ange-

bei gutem

Wetter am Schönweg bei den Gau-
genwalder Aeckern auf dem dortigen
Zimmerwerkplatz , bei schlechtem Wet¬
ter aber findet der Verkauf hier im
Waldhorn Statt.

Den 7 - Juli 1846.
Freih . v. Gültlingenschcs Rentamt.

N estle n.

>2) ein ditto zweistöckigesWohnhaus mit
I Keller , Scheuer , Stallung und

Schopf , die eine Hälfte mit Zie-
, geln , die andere Hälfte mit Bret-
! tern bedeckt,

3) ein besonderer , von Stein gebauter,
vierfacher Schweinstall , alles in ei¬
nem Hofraum,

4) der zwölfte Theil an der Sägmühle
am Danbach;

Güter:
5) 36/g Morgen 29,2 Ruthen Gras-

und Daumgarten bei den Wohn¬
häusern,

6) 35g Morgen 31 Ruthen Wiesen in
den Dorfwiesen,

7) 5 Morgen 14 Ruthen Acker , der
Solaich -Acker,

8) 56/g Morgen 40 Ruthen Acker, der
Balsenacker,

9) 1°/s Morgen 33 Ruthen Nadelwald
in den Hofstettäckern , unter dem
Balsenacker,

10 ) 2 /̂g Morgen 1 Ruthe Nadelwald
im Wäldle , unter Georg Adam
Pfeifles  Acker,

11) 5 Vs Morgen 28 Ruthen Acker in
den Mühlwegäckern , vorHammans
Acker,

12) 6Vs Morgen 17 Ruthen Acker in
den Mühlwegäckern , an Johannes
Schaibles  Acker,

13) 13*/g Morgen 39,5 Ruthen Acker
in den Fürstenäckern,

14) 4 Morgen 25 Ruthen Acker jn dem
Enghaldenacker,

15) 3 /̂s Morgen 35,9 Ruthen Nadel¬
wald im Fölminsberg,

16) 42/g Morgen 43,2 Ruthen Nadel¬
wald i:n Kropfberg,

17 ) 21 Vs Morgen 14 Ruthen , der
Sägmühlewald,

18) 3 s/s Morgen 25 Ruthen Acker in
den Hofstettäckern,

19) die Hälfte an 6 ^ Morgen 14 Ru¬
then Nadelwald im Wäldle.

Die etwaigen Kaufsliebhaber können
seden Tag vorstehende Liegenschaft ein-
sehen ; Unbekannte aber haben sich am
Verkaufstage mit Prädikats - und Ver¬
mögens -Zeugnissen auszuweisen.

Die Herren Ortsvorsteber werden
gebeten , diesen Verkauf in ihren Ge¬
meinden bekannt machen zu lassen.

Den 2 . Juli 1846.
Gemkinderath Hochdorf.

Nagold.
Gerdgesuche.

Folgende Geldposten , deren Jnfor-
zur Einsicht vor-

G^ WVliegen , werden aufzunehmen
gesucht:
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1200 fl. in das Oberamt Herrenberg,
Versicherung 1450 fl. Gebäude und
1165 fl. Güter.

600 fl. in das Oberamt Freudenstadt,
Versicherung 975 fl. Gebäude und
300 fl. Güter , überdieß besizt der
Geldsuchende noch ein freies Ver¬
mögen von 1400 fl.

120 fl. in das Oberamt Nagold , Ver¬
sicherung 171 fl. Güter.

115 fl. in das Oberamt Nagold , Ver¬
sicherung 200 fl. Gebäude und 30 fl.
Güter.
Ferner habe ich den Auftrag , für

1700 fl. Güterzielcr in der Umgegend
von Horb zu suchen.

Nähere Auskunft darüber ertheilt
G . Zaiser,  Buchdrucker.

Pfalzgrafenweiler.
Einladung.

Am nächsten Sonntag dem 19 . Juli
kommt die Gesellschaft von Honoratio¬
ren der Umgegend , Herren und Frauen,
hier in dem Schwanen zusammen.

Trauer- Nachricht.
Nagold,  den 10 . Juli . Zn ver

gangener Nacht schlummerte unser guter

Gatte , Vater , Großvater und
WM Bruder , Gottlicb Andreas H or-
ÄÄM land , gewesener Stadtrathsdie-
ner dahier , nach 11 Wochen langer
Krankheit , sanft hinüber in die Ewig¬
keit. Sein Leben, das er auf 68 Jahre
brachte, war nur dem Wohle seiner Fa¬
milie gewidmet . Er diente seit 1820 treu
und mit unermüdeter Thätigkeit derStadt.

Wir danken zugleich herzlich für die
zahlreiche Begleitung zur Ruhestätte des
Entschlafenen , welche uns einigen Trost
in unserem großen Schmerze gibt.

Die Hinterbliebenen.

WürtteMbergrseßre GHrornk.
Seine Königliche Hoheit der Kronprinz  ist

am 28 . Zuni , Abends 7 Uhr , in erwünschtem Wohlsepn
in Peterhof eingetroffen und von der Kaiserlichen Fami¬
lie daselbst aufs Freundlichste empfangen worden.

O Wildberg,  den 11. Juli . Im November vo¬
rigen Jahres wurde der hiesigen Gemeinde das Glück zu
Theil , Herrn Süskind  als Stadtpfarramtsvcrweser zu
erhalten . Er verläßt uns in einigen Tagen , um in Calw
seinen neuen Wirkungskreis anzutrcten . Um ihm , dem
geliebten Freunde , dem treuen Seelsorger und dem Vater
so vieler Nothleidenden , wie er nicht mit Unrecht genannt
werden kann , eine letzte Aufmerksamkeit zu erweisen , ver¬
sammelte sich gestern Abend zu einem Abschiedsmahle im
Gasthaus zum Lamm dahier eine unerwartet große An¬
zahl hiesiger Einwohner : Beamte , Lehrer und Bürger.
Herr Stadtschultheiß Keller  sprach mit einigen Worten
über den nicht geringen Verlust , den die Gemeinde Wild-
-erg , namentlich der nothleidende Theil derselben , durch
seinen Abgang zu bedauern hat , und sagte ihm den wärm¬
sten Dank für den großen Dienst , den er in mehr als ei¬
ner Hinsicht der Gemeinde geleistet habe . Ein Toast , aus¬
gesprochen von Herrn Keller  und ausgenommen mit ge¬
wiß inniger Freude von allen Anwesenden , folgte nun.
Für diese aufrichtige Theiinahme an seiner Person dankte
Herr Süskind  sichtbar gerührt und in gewandter Rede
mit Worten , die seinen Jedermann bekannten trefflichen
Charakter , sein aufrichtiges Streben , der rechte Mann
auf dem Platze zu scyn, und sein offenes Wesen sehr be-
zeichneten . — Die verschiedenen Seiten seiner amtlichen
Wirksamkeit hier anzuführen , wollen wir unterlassen.
Wer aber , wie Herr Süskind , nachdem er beinahe seine
ganze Zeit und Kraft für das Wohl und Gedeihen seiner
Gemeinde während einer Amts ver weserei  aufbieten
kann und dann noch tief und ungeheuchclt bedauert , daß
er nickt mehr thun konnte , — dem schlägt ein edles,
theilnehmendcs Herz im Busen . Darum nochmals herz¬
lichen Dank und nochmals ein herzliches Lebewohl!

In Ulm kostete am 11 . Juli das Simri Kernen 1 fl.
54 kr., Gerste 1 fl. 30 kr , Roggen 1 fl. 40 kr. und Ha¬
ber 40 kr. Das Kornhaus war sehr überfüllt mit Früch¬
ten , der Verkauf aber stockte. Auch war bereits neuer
Roggen und Gerste aus dem Markt.

Es interessirt unsere Leser vielleicht, zu erfahren , daß
am Turnfeste zu Ulm im Gasthofe zum Schiff netto zwei¬
tausendsieben hundert und achtundsechzig  Maas
Bier getrunken worden sind.

Für die Gemeinden Kirchheim u. T ., Dettingen , Och¬
senwangen , Zell , Aichelberg, Heiningen , Großsüßen , Wei¬
ßenstein rc> war der 10 . Juli ein unheilvoller Tag . H a-

^gelgewitter  haben den so sehnlich erwarteten und zu
! so schönen Hoffnungen berechtigenden Erntesegen dieser
! Markungen in wenigen Minuten zerstört . Der Sturm
^hat nicht nur Bäume , sondern auch Häuser umgerissen,
l schwere Wagen umgeworfen und andere Gegenstände weit
fortgeschleudert . Der Hagel fiel zum Theil in der Größe
von Eiern und hat auch viele Fenster zertrümmert . Möch¬
ten ^ och alle Feldbesitzer sich dadurch warnen lassen und
der Hagelversicherung ungesäumt beitreten.

Am Samstag dem 4 . Juli erfolgte der Schluß des
Gewölbes  an dem 1270 Fuß langen Tunnel  unter
dem Königlichen Lustschlosse Rosenstein , t

! Ernannt wurden:  Unterlehrer Bopp zu Fellbach
zum Schulmeister in Spielberg , Lehrgehülfe Hager in Voll¬
maringen zum Schulmeister in Wezgau.

Erledigte Stellen:  Das Ämtsgerichtsaktuariat
Scheer , die Präzeptorats -Kaplanei Buchau (Geh . 822 fl.),
die Pfarrei Grunzheim bei Ehingen (Geh . 1100 fl.) , die
Oberamtspflege Ellwangen , die eines Unterlehrers am Eß-

, linger Schullehrer -Seminar (Geh / 275 fl. nebst Wohnung,
' Holz , Licht und 30 fl. für die Geschäfte eines Unterrech¬

ners ) , die Schuldienste in Vierundzwanzig Höfe (Geh.
250 fl.) , in Winterstetten (Geh . 300 fl.) .

Der Stadtrath in Dornstcttett.
(Eingesendet .)

Der Stadtrath in Dornstetten hat sich, dem Verneh¬
men nach, über den Artikel , „ seine Verwandtschafts -Ver¬
hältnisse betreffend, " in Nro . 52 des Nagolder Intelligenz-
Blattes , beschwert gefunden und dcßhalb mittelst eines
stadträthlichcn Protokoll - Auszugs an die Vorgesetzte Be¬
hörde , das Königliche Obcramt , gewendet , mit der Ansichtz
es dürfte der eine oder andere Ausdruck und die Art der

>Abfassung dieses Artikels zu einer gerichtlichen Klage als
! ehrenkränkend berechtigen . Die Erwiederung des Kömgl.
^Oberamts ist dem Einsender unbekannt , jedenfalls muß sie
>nicht aufmunternd gewesen seyn ; aber abgesehen davon,
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daß in dem erwähnten Artikel lediglich nichts Ehrenkrän¬
kendes für den Stadtrath in Dornstetten gefunden werden
kann und es unbestrittene Aufgabe der Presse ist, dem Ge¬
meindeleben und den Verhandlungen der Gemeinberäthe
volle Aufmerksamkeit zu schenken , wenn ihr thatsächliche
Mißstände mitgetheilt werden ; denn sonst hätte die Cen-
sur den Artikel nicht passiven lassen ; so wird jeder Leser
daraus ersehen haben , daß er hauptsächlich das bezwecken
will , was wirklicher Zeit nur zu sehr beruhigend bei der
immer reger werdenden Theilnahme der Bürger an dem
Gemeindewesen wirken könnte , nämlich eine zweckmäßige
Zusammensetzung dieses Kollegiums aus that-
kräft .ig e n Mitgliedern . —  Wenn aber der Stadtrath
durch 'die — in einer so kleinen Gemeinde bei Zusammen¬
setzung dieses Kollegiums nicht zu umgehende Verwandt¬
schafts-Verhältnisse — geschehene Veröffentlichung sich be¬
schwert gefunden hat , so muß ihm als Entschuldigung zur
Ehre nachgesagt werden , daß gerade solche Anträge , bei
welchen Verwandtschafts -Rücksichten vermuthet werden könn¬

ten, um so weniger Anklang finden , als gerade durch diese
Verwandtschafts - Verhältnisse , — aus welchen Motiven,
will ich beruhen lassen , — gegentheilige Ansichten sich ent¬
wickeln ; hingegen würden aber gewiß die daraus zu zie¬
henden mißfälligen Folgerungen um so mehr abgeschnittcn
werden , wenn der Stadtrath in Dornstetten jenen Artikel
im Intelligenz -Blatte dahin beherzigen könnte und wollte,
aus obigen Gründen einen häufigeren Wechsel unter den
Stadtrathsmitgliedern stattfinden zu lassen und daher der

Abschaffung der Lebenslänglichkeit seine Zustimmung nicht
länger zu versagen , dadurch , daß alsbald ein Theil der
Mitglieder seinen Austritt ankündigte  und an¬
dern Platz machte . Wir sehen daher der Ausführung die¬
ses ebensowohl eine regere Theilnahme am Gemeindewobl,
als auch einen uneigennützigen Bürgerfinn beurkundenden
und dabcr so vielseitig anerkannten Grundsatzes als einer
zeitgemäßen Reform mit Sehnsucht entgegen ; — erheb¬
liche und wohlbegründete Einwürfe dagegen von Seiten
dieses Kollegiums würden wir mit vielem Danke verneh¬
men , um so mehr als ein großer Theil der Bürgerschaft
sich dafür  ausspricht und dieß bei der nächsten Wahl be-
thätigen will.

Aus der Citadclle in Warschau  ist wieder ein gro-
ßer Zug junger Polen,  die bei dem letzten Aufstand be¬
theiligt waren , in die Bergwerke des Ural und nach Si¬
birien abgesiihrt worden . Ihr Hab und Gut wurde vor¬
her konfiscirt und für Staatscigenthum erklärt . Ein zwei¬

ter Transport soll später Nachfolgen.
Ein possirlicher Vorfall trug sich kürzlich auf der

Anhaltschen Eisenbahn zu , der aber leicht hätte sehr ver¬
derblich werden können . Zwölf Hämmel waren zwischen
die Schienen gerathen und suchten im Galopp der ihnen
nachkommenden Lokomotive zu entfliehen ; einige retteten
sich , einige kamen unter die Räder , die Passagiere aber
kamen mit dem Schreck davon.

Die Königin von Spanien  hat ihre Frau Mutter in

kindlicher Unbefangenheit um einen Mann gebeten , doch
müsse derselbe vier Eigenschaften haben , er müsse groß
seyn , stets heiteren Humor haben , mit sich spielen lassen
und stille seyn , wenn er ausgezankt werde.

Man bewundert den ritterlichen Muth , den der Kai¬

ser von Rußland  bei seiner letzten Anwesenheit in

Warschau  an den Tag legte . Er ging nicht nur ohne
jede Begleitung in den Straßen umher , sondern er be¬
suchte auch die öffentlichen Plätze . Als er in ein Kaffee¬
haus eintrat , wo sich die Russenfcinde zu versmnmeln pfleg¬
ten , konnten die Gaste vor Ueberraschung sich kaum fas¬

sen . Der Czaar ließ sich Erfrischungen geben und un¬

terhielt sich sehr freundlich mir jedem der Gäste.
In Griechenland  greift das Räuberunwesen so

stark um sich, daß man sogar das Gepäck des Königs auf
der Landstraße angegriffen und nicht eher frei gegeben hat,
als bis die Dienerschaft alles Geld , das sie bei sich führte,
herausgegeben hatte.

In Luzern  ist der Fürsprech Schnyder  durch das
Kriminalgcricht zu sechsjähriger Kettenstrafe und halbstün¬
diger Schauausstellüng verurtheilt worden . Da die ihm
zur Last gelegten Verbrechen nicht bewiesen werden kön¬
nen , stützt sich das Urtel auf moralische Ueberzeugung.

In Jassy wurde kürzlich ein Handwerksbursche von
einem Polizeikommissär in einem Wirtbsbause so stark ge¬
prügelt , daß er den Geist aufgab . Da der Todte ohne
eine ordentliche Untersuchung sogleich begraben wurde , so
scharrte ein wüthcnder Volkshaufe den Leichnam wieder
aus und brachte ihn in das Haus des Ministers des In¬
nern , wo die ärztliche Sektion stattfand . Der Polizeikom-
miffär wurde nun von seinem Amte suspendirt und der

gerichtlichen Untersuchung übergeben.
Am 1. Juli Nachmittags entlud sich in Zell im Ba¬

dischen und in der Umgegend ein furchtbares Gewitter mit

Hagelschlag und richtete in vielen Gemarkungen Badens,
Sigmaringens und Württembergs unberechenbaren Scha¬
den an Feldern , Bäumen und Wohnungen an . Die Schlo¬

ßen , ungewöhnlich groß und linsenförmig mit zackiger Pe¬
ripherie , manche auch in der Größe und Form einer Kin¬
derfaust , verheerten im Bunde mit einem Orkane innerhalb

zehn Minuten sämmtliche , eine reichliche Ernte verheißende
Feltsrüchte und andere Gewächse dergestalt , daß man nur
mit Mühe noch erkennen mag,  womit die Felder ange¬

pflanzt waren . Die Obstbäume wurden theils entzwei
gerissen und oft weithin fortgeschleudcrt , und die dem Sturme
widerstanden , sind entblättert , ja sogar der Rinde beraubt.
Keine Wohnung blieb unbeschädigt . Menschen und grö¬

ßere Thiere wurden in Ohnmacht geschlagen und verletzt,
und viele Vögel und kleinere Thiere getödtet.

Saalfcld,  den 1 . Juni . In kurzer Zeit ertränk¬
ten sich hier drei arme , lebensmüde Greise . Die Woche

vor Pfingsten war überhaupt an Unglucksfällen in hiesi¬
ger Flur reich : ein nahe wohnender Schulz fiel aus sei¬
nem umstürzenden Wagen an einen Pfahl und brach den
Hals , seine Frau den Arm,  der Knecht und ein Mitfah¬
render die Rippen . Einem Taglöhner wurde bei einer
Holzfuhre Köpft und Hand abgefahren . Ein Greis er-
säuftö sich. Ein Kind wurde in einem Brunnen gefun¬
den , jedoch nach einer halben Stunde mühsam wieder zum
Leben gebracht , und wenige Tage zuvor wurde ein Frem¬

der todt aus der Saale gezogen . ^
Bei der Enthüllung des Denkmals für Kaiser Franz

in Wien hat eine Bande Gauner ihr Unwesen getrieben.
Es wurden allein 17 Uhren gestohlen , und zwar auf eine

sehr geschickte Art , indem die goldenen Ketten mittelst eines
scharfen Züngleins abgezwickt waren . Fünf Individuen
dieser säubern Gesellschaft sind bereits eüigezogen , aber die

übrigen treiben ihr Handwerk bis jetzt noch munter fort

und haben erst jüngst wieder die Niederlage eines Gold-
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arber'ters in Baden bei Wien ausgeräubt . Die gestohle¬
nen Kostbarkeiten baben einen Werth von 2000 st. C.M .,
und wenn es den Spitzbuben gelingt , die ungarische Gränze
zu überschreiten , so hindert sie nichis mehr , das gestohlene
Gut auf dem Lande zu verwerthen.

Eine pikante Entführung  beschäftigt gegenwärtig
alle Zungen Wiens:  Ein junger , etwas leichtfertiger
Sohn eines dortigen Kaufmannshanses befand sich im
Schuldgefängnisse und wusste die reifende Tochter des Trai¬
teurs dieser Anstalt so mit Liebe zu umstricken , daß sie
mit einer ansehnlichen Summe Geldes ihres wohlhaben¬
den Vaters und Juwelen nach Pressburg mit ihm entfloh,
wo sich das Paar trauen ließ. Die eheliche Flittcrzeit
währte jedoch nur kurz , denn die Polizei hat bereits die
beiden Flüchtlinge wieder hieher gebracht.

Frankfurt,  den 23 . Juni . Heute um die Mittags¬
zeit wurde die Langestraße , unweit des Recheneigrabens,
mit Wein getränkt . Ein Kutscher fuhr nämlich einen mit
zwei rüstigen Pferden bespannten Wagen , auf dem vier
große weingefüllte Fässer lagen , aus dem Thor eines Hau¬
ses , wobei , da es etwas aufwärts ging , ein Faß berad-
gleitete und zerschlug. Dadurch scheu gemacht , bäumten
sich die Pferde und schleuderten den Wagen seitwärts , so
daß auch ein zweites Faß herabrollte , dessen Boden sich
spaltete und so den Wein in Strömen fließen ließ . Wäh¬
rend nun der Kutscher die wilden Pferde zu bändigen
suchte und diese ihn mit Gewalt sortzogen und gewisser¬
maßen schleiften, fielen die noch übrigen beiden Fässer eben¬
falls vom Wagen , zerborsten und gaben ihren Inhalt den
inzwischen herbcigeeilten Leuten Preis , welche mit Hüten,
Mützen und Flaschen ausfingcn , was noch zu retten war.

Vor etwa sechs Jahren verschwand aus Prag ein
Mädchen von ungefähr zwölf Jahren , die Tochter einer
armen Höckerin , ein munteres , lebensfrohes Kind , welches
Anzeichen einer künftigen Schönheit »erriech . Da des
Mädchens Verschwinden ungefähr in die Zeir der Abreise
einer Kunstreitergcsellschaft fiel, so glaubte die Mutter , ihre
Tochter sey mit den Kunstreitern davon und in die weite
Welt gegangen . Man hörte von dem Mädchen nichts
mehr . Da kommt auf einmal , am 12 . Mai , ein Packet
aus Lissabon , und darin ein Brief , worin das nun acht¬
zehnjährige Mädchen der Mutter meldet , daß sie nach vie¬
len Irrfahrten in Frankreich , Italien , Sizilien sich nun
in Portugal befinde , und im Begriff stehe , einen reichen
portugiesischen Großen zu heirathcn . Ein französischer
Brief des Portugiesen lag bei, in welchem er auf Veran¬
lassung des kirchlichen Aufgebots dringt.

Mit und ohne Schuh-
Nichts ist so fein gesponnen,
Es kommt doch an die Sonnen!

Jede Nation hat ihre besonderen Sitten und Ge¬
bräuche , ja dieselben lassen sich nicht selten bis zum kleinsten
Ort herab und selbst im Kreise einzelner Familien in
wechselnden , mannigfachen Nuancen deutlich beobachten.
Ueberall bürgern sich Vorurtheile ein, an denen man mit
Leib und Seele hängt , und manche Personen sind in einem
schädlichen Grade von ihnen eingenommen » verehren sie
als prophetische Stimmen » und berechnen hienach die Zu¬
kunft bis ins Lächerliche. So ist es besonders am heili¬
gen Andreastage ». A. in Polen und Rußland gebräuch¬
lich , daß die Mädchen eines Ortes in einem bestimmten

Hause zusammen kommen , um dem verführerischen Sterne
deS Aberglaubens die Enthüllung des Geheimnisses wegen
ihrer einstigen Ehemänner abzulockcn. Es werden z. B.
einer Gans die Augen verbunden , sie sodann in den ge¬
schlossenen Mädchcnkreis gebracht , und jene Jungfrau,
welche von der blinden Gans bepickt wird , soll sich des
Glückes erfreuen dürfen , noch im Laufe des Jahres in
das Ehejoch zu kommen . In andern Hausern vertheilen
die Mädchen unter sich ein gewisses Brod,  dann werden
die Stückchen rund um die Tischplatte gelegt , nun läßt
man einen Hund herein , welchem befohlen wird , er solle
jedes einzelne Brod beschnöfeln und sich eines zu Befrie¬
digung seines Gaumkitzcls erkiesen . Die Eigenthümerin
jenes Stückes , das unser vierfüßiges Orakel sich erwählt,
wird von ihren Kamcrädinnen als Diejenige begrüßt , welche
vor Allen in den Brautstand kommt.

In einem polnischen Hause zu Wolhynien in Ruß¬
land hatte sich am Tage Andreas eine Anzahl junger
Mädchen und Herren versammelt ; man plauderte Anfangs
von gleichgültigen Dingen , zog manch ehrlichen Namen
rücksichtslos durch die unerbittliche Hechel , und drosch
die buntesten Aehren mit der geläufigsten Zungentaktik.
Hierauf erinnerte man sich an den eigentlichen Zweck der
Zusammenkunft , nämlich , daß heute der Tag sey, der den
verhängnißvollen Schlüssel zur Befragung der Zukunft
mit sich führe . Es wurde zum Werke geschritten . Jegli¬
ches Mädchen bückte sich, um den rechten , wie sichs ver¬
steht,  zarten , kleinen Fuß seines Schuhes zu entblößen,
worauf ein sehr bereitwilliger AdoniS die ganze lederne
Sammlung in Empfang nahm , und sie sammt und son¬
ders aus dem Fenster warf . Schnell rannten die Her¬
ren , welche sich im Zimmer befanden , zur Thüre hinaus,
und bald kamen sie, jeder mit einem der Schuhe belastet,
wieder zurück. Nun mußte jedes Mädchen ihren Schuh
suchen , und der Herr,  bei welchem sie denselben fand,
konnte sich nach Belieben der angenehmen Hoffnung hin¬
geben, ihr künftiger Gemahl zu werden.

Aber ach ! manche Hoffnung ist ein Traumvogel , ein
Spuinengewebe , das der leiseste Westhauch zerrüttet . Un¬
ter sämmtlichen Schuhen kam ungeachtet des emsigsten
Nachsuchcns ein einziger nicht zum Vorschein , ein fataler
Schuh , welcher gerate der Tochter deS Hauses , die sich
schon recht auf einen Lebensgefährten gefreut hatte , ange-
hörcn mußte . Das Mädchen hegte zwar insgeheim den
Gedanken , ein feiner Schelm gebe den Schuh aus gewis¬
sen Gründen nicht heraus , und nahm eS sich recht fest
vor,  den Frevler diesen Spaß durch den ehelichen Pan¬
toffel gewiß büßen zu lassen ; dennoch blieb sie aber einer
peinigenden Verlegenheit bloßgestellt , denn solch ein Er¬
eigniß wurde von Jung und Alt im Orte als ein ungün¬
stiges Omen betrachtet . So oft nun ein junger Männin
das Haus ihrer Eltern kam , tanzte ihr immer das Herz
voll seliger Hoffnung und Schadenfreude , indem sie gewiß¬
lich glaubte , daß sich der cingetretene Herr als redlicher
Finder oeS abhanden gekommenen Schuhes bekannt geben
werde , eine Erwartung , von der sie zu ihrem Leidwesen
stets zum Besten gehalten wurde.

Unter den Besuchern war der eifrigste ein russischer
Offizier , der gar nicht müde wurde , zu kommen und zu
gehen , und sich nach vielen Uebexredungskünsten endlich
deS Mädchens Liebe zu erwerben wußte . Er hatte nur
noch einen Schritt zu wagen , um mit der Geliebten an
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den Altar treten zu können , nämlich den ersten Freier¬
schritt zu den Eitern der Holdseligen . Er hielt um die
Hand der Tochter an , dock vergebens , nichts konnte den
felsenharten Vater zur Einwilligung bewegen , selbst nickt
der wohl zu bedenkende Umstand , daß die LebcnSroscn deS
schönen Kindes schon ziemlich aufgebläht waren . Die ab¬
schlägigen Worte des Vaiers erweckten die Liebcshitze und
Sehnsucht nach Verhcirakbung in dem Töchtcrcken erst recht,
sie weinte , beschwor den blanken Mond , zog das Vergiss¬
meinnicht allen übrigen Blumen vor , und ließ sich nack
langen Derathschlagungcn zu dem romantischen Entschlüsse
bewegen , sich heimlich trauen zu lassen . Zu diesem Ende
zog der Offizier einen nahen Geistlichen in seinen Plan,
und nachdem er ihm manchen goldenen Begriff von der
Nothwentigkeit seiner Verbindung an das Herz gelegt,
konnte dieser dem mineralischen Magnetismus nickt mehr
widerstehen , willigte ein , und setzte die Stunde fest , in
welcher die heilige Handlung vollzogen werden sollte . Im
Schauer der nächsten Mitternachtsstunde verließ unsere
Ehestandskandidatin leise ihr Schlasgcmach , und fand sich
in der verordncten Kapelle ein , wo der von den klingen¬
den Grundsätzen erfüllte Priester mit allem zur Funktion
Nöthigen umgeben , bereits auf die Ankunft der Braut¬
leute harrte . Er sah ein zierlich gekleidetes Frauenzim¬
mer vor sich , dessen frisches , reizendes , mit Thränen be¬
netztes Gesicht von einem lichten Schleier überdeckt war.
Schweigend warteien Beide eine geraume Zeit , bis end¬
lich der Offizier erschien . Menschen , die im Augenblicke
eines beginnenden Fehltrittes noch den WarnungSlaut ih¬
res Gewissens hören , ohne jedoch dem Rufe ;u folgen,
werden betäubt , wenn sie in die Tiefe der Schlechtigkeit
blicken , ihr Auge sieht zwar , aber ein Schwindel lässt sie
zu keiner genauen Erkenntniß kommen . So ging es jetzt
dem Geistlichen und dem Mädchen , ^ ie des beängstigenden
Wartens überdrüssig und ergriffen von dem Ernste des
Momentes waren . Der Geistliche schritt sogleich zum Akte,
hieß das Paar niederkmeen , und nach zwei Fragen und
zwei Ja 's schlüpften die Seligen in Hymens Bande . Auf
der Stelle entfernte sich der Offizier , der Geistliche löschte
die Kerzen aus , und die Neuvermählte , in der Meinung,
thr Gemahl fly hinaus geeilt , um seinen Wagen herbei
zu bringen , wartete mit Ungeduld auf seine Zurückkunft
Er erschien wieder und brachte viele Entschuldigungen
über sein langes Ausbleiben vor , indem er angab , eine
wichtige Angelegenheit habe ihn zurückgchalten , zur bestimm¬
ten Zeit erscheinen zu können . Dann bat er den noch ge¬
genwärtigen Geistlichen , schnell zur Vollziehung der Trauung
zu schreiten . Dieser machte große Augen , und wußte sich
die Worte des Offiziers nicht zu erklären . .Die Dame
wurde blaß , zitterte fieberhaft , eine dunkle Ahnung durch-
flog sie. Der Geistliche sprach sich aus , daß er eine Per¬
son nicht zweimal trauen dürfe , denn dicß sey den Gebo¬
ten der Kirche entgegen . Noch erstaunter war der Offi¬
zier , dem die Betrogene nun weinend um den Hals fiell
sie erkannte die Abscheulichkeit einer Handlung , die ihr nur
gänzliche Vernichtung ihreS Lebensglückes Zusagen konnte.
In dem so merkwürdigen , und für sie gränzenlos trauri¬
gen Vorfall sah sie die gerechte Strafe Gottes für den un¬
besonnenen Leichtsinn , womit sie einen so unerlaubten
Schritt gcthan . Der Offizier erklärte sich nun selbst dar¬
über auf , daß ein Anderer , etwa ein Nebenbuhler , ihm
den Streich gespielt , und sich statt seiner vor den Altar

gestellt habe . Trotz seines stoischen Verlangens , jene
Trauung mit der unbekannten Person für null und nich¬
tig zu betrachten , blieb die Betrogene doch standhaft , über¬
gab die Entscheidung ihres Schicksals der Zukunft und
eilte voll Gewissensbisse in Verzweiflung dem elterlichen
Hause zu . Der Offizier fand es für das Beste , sich über
tie Sache nach Kräften zu trösten , das Benehmen seiner
Geliebten war ihm auffallend und schien ihm eine List zu
scyn , wodurch sie einen Andern , der ihr theurer gewesen,
als Gemahl zu erhalten wußte . Er entfernte sich und
hatte die vermeintliche Falsche in einem Strome von
Vergnügungen , die er geflissentlich aufsuckte , bald vergessen.
Die nächtliche Geschichte blieb in einen Schleier gehüllt.

(Der Beschluß folgt .)

Fausts Famulus in Wien.
Christoph Wagner , Doktor Fausts gewesener Famu¬

lus , wurde zu Wien von einigen lustigen Gesellen , die
gerne eine Kurzweil von ihm sehen wollten , angegangen,
eine Gasterei zu geben . Wagner willigte in ihr Begehren
unv sagre zu ihnen , so sie Lust hätten , ihn in seinem Lo¬
gement zu besuchen , so wolle er sie gebeten haben , daß sie
Adends zu ihm kämen , er hätte ein Haus vor der Stadt
draußen , wo er sie bewirthen wolle , nur mangelte es ihm
an Trinkgeschirren , da er eine Zeit lang abwesend gewe¬
sen , daber sie ' solches mitbringen sollten . . Auch dürften sie
sich der Nacht wegen nicht beeilen , denn er könnte sie alle
über Nacht beherbergen . Deß waren die Gesellen wohl
zufrieden , und ging ein Zeder hin und brachte ein schön
geschnittenes Glas oder einen silbernen Becher und kamen
an dem bestimmten Ort zusammen . Als sie nun des Abends
vor die Stadt hinausgingen , zeigte ihnen Wagner ein hüb¬
sches Haus , dem Ansehen nach sehr wohlgebaut und dazu
künstlich bemalt , welches aus einem Hügel stand , da sie
doch vorher auf diesem Ort kein Haus gesehen hatten.
Sie folgien Wagner in dasselbe und wurden von mehre¬
ren Dienern und vier schönen Frauenspersonen aufs Ar¬
tigste bewillkommnet , auch war das Gemach festlich zuge-
richtet , der Saal prachtvoll verziert , und da man sich zu
Tische setzte , wurde eine große Zahl trefflicher Speisen

^ und Getränke aufgetragen . Während des Mahles hörten
. sie die angenehmste Musik , daß sie sich darüber nicht ge-
' nrm verwundern konnten ; noch mehr , als sie hierauf zwölf

Assen hcreinkommen sahen , welche auf das Zierlichste tanz-
j ten , und als diese sich entfernten , drei Bären kamen , die
' ebenfalls einen Tanz aufführten , sich aber darauf herum-
- hissen , daß das Blut floß . Hierauf kamen ganz kleine
! Männleins und Fräuleins , kaum eine Spanne hoch , die

tanzten ebenfalls allerlei seltsame , größtenthcils unzüchtige
Tänze zur Kurzweil . Nach dem Mahle begaben sie sich
auf einen Platz , allwo die vier Frauenspersonen harrten,
und begannen gleichfalls einen Tanz , während welchem
sich wohl sechserlei Violen hören ließen , und währte bis
tief in die Nacht hinein . Da aber der Mond noch belle
schien und sie Alle vom Tanze ermüdet waren , gingen sie
zu dem Wasser , welches das Haus umfloß , stiegen in ei¬
nen Kahn und fischten , fingen auch wider Vcrhoffen einflge
seltsame Fische , dergleichen sie noch nie gesehen . Wagner
aber verbot ihnen ausdrücklich , einen mit sich zu nehmen,
welches Verbot aber einer der Gesellen nicht achtete und
heimlich einen Fisch zu sich steckte. Wie es nun sebr spät
geworden , nahmen die Frauenspersonen von den Gesellen



Abschied , diese aber blieben noch länger im Grünen , zech¬
ten allda und waren lustig und gmer Dinge , bis Alle auch
dessen müde wurden . Da überkoinmt sie Alle , außer dem
Festgeber , ein unbezwingbarer Schlaf , dessen sich Keiner
erwehren konnte . Als Wagner sah , daß sie alle einge
schlafen waren , ging er hinweg , vergaß aber nicht , die
silbernen Becher und Gläser mitzunehmen . Als die Ge¬
sellen am andern Morgen erwachten , sahen sie mit Erstau¬
nen , Laß sie unter dem Hochgericht die Nacht zugebracht
hatten . Sie begaben sich daher , voll Entrüstung auf den
Hexenmeister , der ihnen diesen Schelmenstreich gespielt hatte,
nach Hause , sagten aber Niemand etwas von dem Borge
fallenen , welches aber dennoch später unter die Leute ge¬
kommen . Als auch derjenige , der heimlich den Fisch zu
sich gesteckt hatte , nach Hause kam , dachte er daran und
wollte ihn aus der Tasche nehmen , bekam aber statt des
Fisches eine scheußliche Kröte in die Hand . Voll Zorn
schleuderte er dieselbe zum Fenster hinaus , aber nicht lange,
so hüpfte sie wieder zum Zimmer herein . Hierauf ver¬
scharrte er sie in die Erde , aber bald darauf wühlte sie
sich wieder heraus . Nun ließ er sie in die Donau wer¬
fen , aber bevor noch die Diener , welche hierzu beauftragt
waren , zurückkamen , saß das abscheuliche Thier schon wie¬
der auf einem Tische in seinem Gemache . Endlich hieß
er einen Diener , sie unter das Hochgericht hisslegen , und
als dieses geschehen , kam sie nicht wieder im Hause zum
Vorschein . So erzählt Dr . Johann Nikolaus Psitzer in
seinem Buche über das ärgerliche Leben und schreckliche
Ende des vielberüchtigten Erz - Schwarzkünstlers Dr . Joh.
Faust re.

Gemeinnütziges.
Das Milchwesen.

Es haben Versuche mit dem Milchmesser gezeigt , daß
die erstgemolkene Milch einer Kuh fast nur em Drittheil
des Rahmgehaltes hat , welcher sich in der zuletzt gemol¬
kenen findet . Dieß beweist augenscheinlich , wie wichtig es.
für die Buttergewinnung ist , daß die Kühe recht vollstän¬
dig ausgemvlken werden . Nebrigens zeigten auch wieder¬
holte Versuche mit demselben Instrumente , daß bei Kühen,
welche weniger Milch geben , die Milch um so reichhaltiger
ist . — Die Butter schwimmt bekanntlich in der Milch , in
Form von kleinen durchsichtigen Fettkügelchen , und da diese
leichter sind , als die wässerigen und käsigen Theile , so se¬
tzen sie sich beim längern Stehenlassen der Milch als Rahm
auf die Oberfläche derselben , werden davon abgehoben und
beim Buttern in der Flüssigkeit so lange geschlagen , bis
sie sich zu größern Klümpchen vereinigt haben , welche so¬
dann von der Buttermilch getrennt und zusammengeknetet
werden . Das Buttern geschieht gewöhnlich in der Art,
daß man die Mrlch erst sauer werden läßt und dann erst
den Rahm abbebt . Doch kann man auch ganz süße Milch
buttern , es dauert dann aber länger . — Eine sehr gute
Art zu buttern soll folgende seyn : Die frisch gemolkene
Milch wird bis zum Sieden , aber ja nicht zum Kochen er¬
hitzt , und kommt nun in Milchbäfen , in welchen sie lang¬
sam , aber völlig erkaltet . In der warmen Milch steigt der
Rahm viel vollständiger in die Höhe . Nachdem dieß ge¬
schehen , wird derselbe abgehoben , etwas Wasser und ein
wenig Kochsalz beigefügt und auf die gewöhnliche Weise
gestoßen oder in einem Drehfasse geschlagen . Die Butter

! scheidet sich nun schnell ab und soll sich durch einen vor.
züglichcn Geschmack und schöne Farbe auszeichnen . Die
angemessenste Temperatur des Rahms zum Buttern ist zwi¬
schen 10 und 15 Grad Wärme . Ist es kälter , so dauert
die Arbeit zu lange , bei größerer Wärme verliert man zu
viel Butter , auch wird sie nicht wohlschmeckend . Daher
ist es besser , kälter zu buttern , als die Butter zu verbin¬
den , wie es nicht selten geschieht , wenn man zu schnell fer¬
tig werden will.

Mittel gegen die Erdflöhe.
Ich bestreue alle Morgen meiste ausgesehten Kraut¬

pflanzen mit Holz - oder Steinkohlenasche so lange , als
die Erdflöhe sich blicken lassen . Sollten sie zu häufig seyn,
so muß man,  so breit die Blätter der Pflanze die Erde
cinnehmeu , dieselben recht dicht mit Asche bestreuen.

Ein wu nderwirken des Heilmittel für verschie¬
dene Krankheiten des Viehes.

Die Mohrrübe  oder gelbeRübe (vaucn , caroi -)
ist ein solches , und anzuwenden bei langwierigem , kurzem,
trockenem Husten , der Druse und andern katarrhalischen
Krankheiten , bei Dämpfigkeit , in der Nachkur nach über¬
standenen Brustkrankheiten , ferner bei Würmern im Ma¬
gen und Darmkanal ( hier von ganz vorzüglicher Wir¬
kung ) ; bei Appetitlosigkeit und schlechter Verdauung , so
wie bei mangelhafter Ernährung , insbesondere wenn bei
diesen Verdauungsleiden der Mist klein geballt , hart und
trocken oder mit Schleim umhüllt ist, oder wenn nicht ganz
tadellose Nahrungsstoffe verabreicht werden . Man giebt
sie roh , aber klein geschnitten oder gestampft , entweder für
ich oder auf das Futter , größeren Thieren bis zu 1 Meßle
und darüber , kleineren V4—V -. Meßle täglich in abgetheil-
ten Gaben und setzt diese Fütterung durch einige Zeit
(8 — 14  Tage ) fort.

Wöchentliche Frucht - , Brod - , Fleisch - , Viktualien-
Holz - Preise.

Nagold , den 11. Juli 1846.

und

Frucht-Gattungen. Mittelpreis. Verlauft
wurden: Erlös.

Dinkel, alter,
Dinkel, neuer,
Kernen.
Haber .
Gersten.
Mühlfrucht
Waizen.
Bohnen
Roggen
Wicken .
Erbsen.
Linsen .
Linsen-Gersten
Roggen -Waizen
4 Pfd . Kernenbrod 16 kr
4 „ Schwarzbrot »14
1 Weckb 5 L. —Q . 1
1 Pf . Ochsenfleisch 8

st. kr. Scbst. Sr. st- kr.
ISch. — — — —
. ^ 8 12 207 — 1699 39
. " 20 — — 6 15 —

7 16 9 _ 65 re
15 52 8 — 127 4l

. „ 16 24 2 — 32 48
. 1 Sr. — — — — -- —
. 2 24 2 5 50 38
' - 1 57 7 13 ,4r

1 36
—

4 6 24
» »» — — — — —

Rindfleisch . 7
Kalbfleisch . 6
Hammelfleisch 6
Schweinefleisch,
unabgezogen 10
abgezogen . 9

1Pf .Schw .Schm . 22 kr.
1 „ Nindschmalz 24 „
1 „ Butter . . 17 „
1 „ Lichter, geg. 22 „
1 „ „ gez. 20 „
1 „ Seife . . 16 „
Bödseiten, 1- breit:

rauhe . . 40—43 „
balbsaubere . 48 „
blinde . . 1 fl. 9 »

Bretter , 1' br .2k—36kr.
„ 8—10" br. 18 .

NahmenschenkeI14 -1b >,
Latten . . . ö—6 »
KI.Buchenbolz:

pr . Achse löst — »
geflößt . 166. 12 »

KliTannenbolz:
pr . Achse lOü — »
geflößt . SÜ.36 »

Revigirt , gedruckt und verlegt von G . Zaiser.
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